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barkeit der Kryftalle, das optifche Verhalten derfelben bezüglich der Lichtbrechung,
ihre Ausdehnung durch die Wärme nach den verfchiedenen Axen, die magnetifchen,
elektrifchen und thermo-elektrifchen Erfcheinungen an Kryftallen etc. unterfucht.
Hierzu ifl ein Laboratorium nothwendig, deffen Einrich-
tung und Ausrüftung derjenigen eines phyfikalifchen
Laboratoriums [ehr nahe fleht.

Für Unterfuchungen, die fich im Wefentlichen auf

dem Gebiete der Kryftall-Optik bewegen, genügt ein

fog. optifches Zimmer. Für die Unterfuchungen mit dem

Staurofkop, welches zur Beobachtung der Farbenringe
(Interferenz—Figuren) in Kryftallplatten beflimmt ii’c, find

Dunkelkammern erforderlich, desgleichen für Arbeiten mit

dem Total-Reflectometer, welches zur Befiimmung der
Brechungs-Exponenten von Mineralien und chemifchen
Verbindungen dient.

Fig. 215.

Fig. 215 [tellt ein (og. optifches Zimmer des neuen Strafsburger

Infiitutes dar. Mittels hölzerner Wände find 4 Kammern oder Ver—

fchläge gebildet, von denen }“ und [( je einen Axenwinkel—Apparat

enthalten, Während L und M mit. Staurofkopen ausgerüftet find. Um

letztere aufftellen zu können, ifl: je eine 90 X 50 cm meflende Stein-

platte in 92 cm Höhe (über dem Fußboden) auf Confolen gelagert und

eingemauert; Wände, Decken und Fußböden der Kammern find mit

fchwarzem Auftrieb verfehen; die Wände fchliefsen lichtdicht, aber nicht

luftdicht an Decke und Fufsboden.
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2) Mineralogifche Uebungen. Diefe beftehen hauptfächlich im Beftimmen
von Mineralien, und zwar eben fo nach deren makrofkopifchen und mikrofkopifchen'
Merkmalen, wie auf dem Wege der chemifchen und fpectral-analytifchen Unterfuchung.

Das Mikrofkopiren hat erit in neuerer Zeit den Mineralien gegenüber eine
höhere Bedeutung gewonnen. Mittels des Mikrofkopes kann man die feineren
anatomifchen Structur—Verhältniffe derfelben fowohl im frifchen, wie im umgewandelten
Zuflande unterfuchen und werthvolle Schlüffe über deren Entf’cehung ableiten.

Für die mikrofkopifche Unterfuchung find fog. Mikrofkopir-Zimmer, bezw. -Säle
nothwendig. Dies find Räume mit einer thunlichi’c grofsen Zahl gut beleuchteter
Fenfter, vor welche die Mikrofkopir-Tifche gefiellt werden. Durch Fig. 216 wird
ein Mikrofkopir-Saal des Strafsburger Inititutes dargef’cellt.

An den beiden Nordfenftern Reht je I Tifch von 80 cm Breite mit je einem Schemel; zwifchen

denfelben in: ein Apparaten-Schrank, in der Nordoflcecke ein weiterer Schrank aufgel’tellt. Vor den

3 Fenitern der Oitfront find gleichfalls Tifche, jeder 80 ein breit und mit Schemel verfehen, angeordnet,

zwifchen denen fich 2 Büchergeflelle befinden. An der Südfeite find I Schrank, I Fenitertil'ch von 80 cm

Breite mit Schemel, ein Tifch mit Abzug darüber und eine Wafi'erzapfßelle angebracht. An der Rück-

wand fiehen Schränke, neben denen fich eine zweite Zapfflzelle befindet; in der Mitte ifl: ein großer Tifch

aufgeftellt.

Die makrofkopil'chen Merkmale der Mineralien beziehen lich auf deren Aus-

fehen (Habitus), Bruch, Härte, Spaltbarkeit, fpecififches Gewicht und Kryltallform,

auf ihre optifchen Eigenfchaften, als: Farbe, Glanz, Grad der Durchfichtigkeit etc.,

ferner auf ihre thermifchen, thermo-dektrifchen, elektrifchen und magnetifchen Eigen-

fchaften etc.

Das Erkennen, bezw. Prüfen diefer Eigenfchaften wird in einem gut beleuch-

teten Raume, in welchem einige Tifche mit den nothwendigen Apparaten aufgeftellt

:54.

‘ Mineralog.

Uebungen.


